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Deuttcdland.
Berlin, 21. März. Das ostpreußische Notprogramm sieht

ein« umfassende Entschuldungs - und Kreditaktion vor.
Aus dem Landtag.

Bei den über 300 Artikeln der Gemeindeordnuug , über
welche der Landtag jüngst beratend tagte, sind die kürzlich
erledigten über Haushaltplan und Schuldaufnah¬
men  Wohl für die Wirtschaft am bedeutungsvollsten. In
Absatz3 des Artikels 158, Aufstellung des Haushalt¬
planes,  war vorgesehen, daß der Haushaltplan eine Woche
lang zur Einsicht der Gemeinde-Einwohner aufzulegen sei.
Ich habe mich für diesen Regierungsantrag eingesetzt, weil
ich die Unmöglichkeit für den Steuerzahler , zum Haushalt¬
plan in irgend einer Weise vorher Stellung zu nehmen, aus
die Dauer als nicht mehr vertretbar angesehen habe. So sehr
ich mich bis in die letzte Zeit hinein dagegen wandte, daß den
einzelnen Körperschaften (Handelskammern, Handwerkskam¬
mern usw.) das Anhörrecht bei Aufstellung der Haushalt¬
pläne zugestanden wird, weil eine Reihe von Bedenken hie-
gegen sprechen, so habe ich doch die Ueberzepgung gewonnen,
daß bei der fortwährenden Steigerung der Umlagesätze un¬
bedingt ein Weg geschaffen werden muß, der auch dem
Steuerzahler die Möglichkeit gibt, seine Ansicht vorher der
Stadtverwaltung und dem Gemeinderat zur Kenntnis zu
bringen, und damit zugleich ein Ventil für die Beseitigung
mancher Spannungen und Verärgerungen zwischen Steuer¬
zahler und Stadtverwaltung . Die verhältnismäßig rasche Ab¬
wicklung solcher Beratungen des Haushaltplanes in der
öffentlichen Sitzung des Gemeinderats , vorbereitet und fest¬
gelegt in vertraulichen Sitzungen der verschiedenen, nicht
öffentlichen Kommissionen, gibt dem Steuerzahler höchstens
noch die Gelegenheit, auf der Tribüne verwundert zuzuhören,
wie glatt und in welcher Höhe der „vorangeschlagene" Umlage¬
satz sanktioniert wird.

Versuche aus der Wirtschaft und aus Interessentenkreisen,
durch persönliche Vorstellung und Zuschriften an Gemeinderat
und Stadtverwaltung sich vorher Aufklärung zu verschaffen,
oder zu dem einen oder anderen Punkt ihre Ansicht zu äußern,
wurden als „Nebenregierung ", als „Einmischung" bekämpft,
oder als unerlaubte und verdächtige Handlung perhorresziert-
Ich habe deshalb die im Regierungsentwurf vorgesehene
Lösung begrüßt , ohne als langjähriger Gemeinderat zu be¬
fürchten, dadurch an den Rechten desselben etwas zu schmälern,
weil ich andererseits aber auch dafür eingetreten bin, daß die
einlaufenden Zuschriften znm Haushaltplan -Entwurf von der
Stadtverwaltung und Gemeinderat  geprüft und
erledigt, und nicht, wie vorgesehen, der Aufsichtsbehörde vor¬
gelegt werden müssen. Ich wollte dies vermeiden, sowohl um
dort unnötige Arbeitsanhäufung zu verhüten, als auch aus
dem Gesichtspunkt heraus , daß für Beurteilung solcher lokaler
Fragen einem in Stuttgart sitzenden Ministerialrat der nötige
Einblick Wohl meistens fehlt, zudem der Regierung ja bei Ge¬
nehmigung eines Umlagesatzes über 12 Prozent an sich das
Recht zusteht, sich durch Vorlage des gesamten, auf den Haus-
haltplan beziehenden Materials ein Bild za verschaffen. Dieser
Absatz3 ist leider gefallen, weil u . a . auch Bauernbund und
Brügerpartei geschlossen mit der Linken gegen ihre eigene
Regierungsvorlage, und damit auch gegen die beiden Zen-
trumsministcr stimmten, was immerhin einiges Aussehen ver¬
ursachte. Auf lebhafter Höhe blieb die Debatte bei Absatz 1
dieses Artikels, der bestimmt, denjenigen Gewerbesteuerpflich¬
tigen vorher den Haushaltplan zuzustellen, die mindestens X
der Gemeindeumlage zu bezahlen haben. Es war sicher nicht
die Angst vor den „Großkopfeten", oder eine „Verneigung vor
dem Großkapital ", wie es die verschiedenen Redner der Linken
und des Christlichen Volksdienstes bezeichneten, sondern rein
nüchterne Erwägungen , die mich veranlaßten , bei diesen mehr
theoretischen Auseinandersetzungen der Praxis das Wort zu
reden.

Heute ist es in Wirklichkeit und bei gutem Willen der
beiden Parteien doch schon so, oder sollte so sein, daß dort,
ivo diese großen Steuerzahler sind, Stadtverwaltung und Ge-
mcinderat sich bemühen, mit denselben ein zweckdienliches

-- Verhältnis herzustellen, und dieselben nicht durch willkürliche
Handhabung des Steuerzettels zu Einspruch und Widerspruch
Zu zwingen. Je mehr der Familienbesitz verschwindet und
Aktiengesellschaften an seine Stelle treten und dadurch persön¬
liche Verbindungen meistens verloren gehen, halte ich es für
äußerst zweckdienlich, den Bindestrich zwischen Gemeindeverwal¬
tung und derartigen großen Steuerzahlern durch vorherige
Zustellung des Haushaltplanes herzustcllen. Es werden da¬
durch manche unnötigen Reibungen aus dem Wege geschafft,
es wird das Blickfeld der Stadtverwaltungen dort , wo es viel¬
leicht nu einseitig eingestellt ist, erweitert , und es können ver¬
hängnisvolle Maßnahmen vermieden werden — bevor es zu
wät ist. Ich führte den Abbruch des Zementwerks Balingen
an und betonte, daß es keinen Zweck habe, in solchen Fällen

- leider sind sie nicht vereinzelt — erst im Landtag nach dem
,.Großkapital" zu rufen , wenn dasselbe seine Brücken bereits
abgebrochen habe. Artikel 173 Schnldaufnah  m en Letref-
stnd. hat durch die Ausschußberatungen weitere Hemmungen
für die Gemeinde eingeschaltet, was ich begrüßte. Ich hatte
mich in diesem Sinne , ans Grund schlechter Erfahrungen , in
Gemeinden meines Wahlbezirks schon früher verschiedentlich
eingesetzt, da die Gefahren , aus eine finanziell schiefe Ehene zu
wurmen, für die Gemeindeverwaltungen deshalb vorhanden¬
sind. weil die Nachprüfungen durch die staatlichen Behörden
sehr spät erfolgen und oft erst dann , wenn die Gelder bereits
verbraucht sind, weil ferner durch alljährliche Aufnahme
von schwebenden Schulden die ordnungsgemäße Aufnahme von
Schuldentilgung jahrelang zu umgehen ist, und weil ich die

Möglichkeit, Wechsel in Umlauf zu setzen, als eine besondere
Klippe für unerfahrene Gemeinden ansehe. Schuldentilg¬
ungen erfordern bei den außerordentlich hohen Zinsen, den
schweren Ausbezahlungs - und Amortisationsbedingungen,
oft Summen , die bis zur Hälfte der Gemeindeumlage aus¬
machen. Um hier, bei diesen großen Fragen — im Gegensatz
zu den mehr lokalen Wünschen — nach großen, allgemeinen
und auf lange Sicht eingestellten Gesichtspunkten beratend,
verbessernd, bremsend und eventuell auch versagend, eiugreifeu
zu können, halte ich einen etwas weiteren Ausbau des Auf¬
sichtsrechtes des Staates gerade im Interesse der Gemeinde¬
verwaltungen für geboten.

Fritz Mauthe , M . d. L-
Aus dem Verwaltungsausschutz des Landtags.

Stuttgart , 20. März . Der Verwaltungs - und Wirtschafts¬
ausschuß des Landtags behandelte heute eine Reihe von Ein¬
gaben. Zunächst eine Eingabe der Amtsversammlung Schorn¬
dorf betr . Zuteilung des Amtsgerichtsbezirks Schorndorf znm
Landgericht Stuttgart . Der Regierungsbertreter erklärte, daß
diese Frage mit der Frage der allgemeinen Verwaltungsverein¬
fachung zusaminenhänge und daß es unmöglich sei, diese Frage
einzeln zu regeln. Redner des Zentrums und der Bürgerpartei
sprachen sich dagegen aus , sich aus Anlaß dieser Eingabe be¬
züglich Schorndorf grundsätzlich festzulegen. Redner der Sozial¬
demokratie, der Deutschen Volkspartei und der Deutsch-demo¬
kratischen Partei wollten aus Anlaß dieser Eingabe von der
Regierung verlangen, einen Plan der Neueinteilung der
Oberämter bezw. Amtsgerichtsbezirke vorzulegen bezw. den
Wünschen Schorndorfs tunlichst Rechnung zu tragen . Nach
Ablehnung einer Entschließung Kinkel (Soz .) wurde ein Antrag
Joh . Fischer (Dem.) gegen die Stimmen von Zentrum , Bürger¬
partei und Bauernbund angenömnren, der lautet : „Der
Landtag wolle beschließen: Die Eingabe der Amtsversammlung
Schorndorf betr. Zuteilung des Amtsgerichts Schorndorf zum
Landgericht Stuttgart dem Staatsministerium in dem Sinne
zur „Berücksichtigung" zu übergeben, daß bei der zu erwarten¬
den Neuaufteilung der Landgerichtsbezirke und der Oberamts¬
bezirke den Wünschen der Eingabe tunlichst entsprochen werde."
Eine Eingabe der Fachgruppe Württ . Polizeibeamten um
Aenderung des Körperschaftspensionsgesetzeszugunsten der Ge-
meiudepolizeibeamten wurde auf Antrag des Berichterstatters
Küchle einstimmig der Regierung als Material überwiesen,
lieber eine Eingabe des Rechnungsrats Haag in Stuttgart
um Rechtshilfe ging der Ausschuß auf Antrag des Bericht¬
erstatters Rath zur Tagesordnung über. Eine Eingabe des
lleberparteilichen politischen Frauenverbands betr . das Gesetz
zur Bekämpfung der Geschlechtskrankheitenverlangt Ausfiih-
rungsbestimmungen zu diesem Gesetz. Ein Regierungsbertreter
erklärte, daß weitere Ausführungsbestimmungen nicht erforder¬
lich seien. Notwendig sei eine Dienstanweisung an die Behör¬
den, die nächstens erlassen werden soll. Durch deu neu
gegründeten Landesverband zur Bekämpfung der Geschlechts¬
krankheiten werden übrigens in weitem Maße Interessen
wahrgenommen, wie es in der Eingabe verlangt wird. Ober¬
medizinalrat Dr . Gnant berichtete über Erfahrungen bezüglich
der Gesundheitsfürsorge . Demnach sind die Geschlechtskrank¬
heiten in letzter Zeit im Anwachsen, namentlich die Syphilis.
Allerdings werde der Kampf gegen die Geschlechtskrankheiten
auf Grund des neuen Gesetzes erfolgreicher geführt werden,
als früher , obwohl durch Gesetz die Prostitution nicht aus¬
gerottet werden könne. Die Eingabe wurde der Regierung als
Material überwiesen. Nächste Sitzung 21. März vorm.
Das Wirtschaftsprogramm der landwirtschaftl. Spitzenverbände

Berlin , 20. März . Die Führer der landwirtschaftlichen
Spitzenverbände, Brandes , Schiele, Hermes und Fehr , haben
das in ihrer Kundgebung vom 20. Februar 1929 angekün¬
digte gemeinsame Programin der deutschen Landwirtschaft
am 20. März nachmittags der Reichsregierung und dem
Reichspräsidenten überreicht. In einem gemeinsamen Schrei¬
ben an den Reichskanzler betonen sie, daß sie die schleunigste
Durchführung des überreichten Programmes zur Behebung
der unerträglich gewordenen Not der Landwirtschaft für un¬
bedingt erforderlich halten und suchen um eine Besprechung
des Programmes noch im Laufe dieser Woche nach. Im ein¬
zelnen führt  das Programm aus , daß die Betriebsverluste
in der Landwirtschaft trotz größter Einschränkung aller Aus¬
gaben für die persönliche Lebenshaltung , insbesondere des
Bauernstandes , trotz aller Selbsthilfeversuche andauerten . Die
.Gesamtverschuldung der Landwirtschaft überschreite im ein¬
zelnen das Höchstmaß der Tragfähigkeit . Der wirtschaftliche
Niedergang habe zu einer schweren Notlage des Bauernstandes
geführt , die vielfach schon das Zeichen einer Verelendung in
sich trage . Zwar habe die deutsche Landwirtschaft aller Schwie¬
rigkeiten und Rückschläge ungeachtet bis heute durch sorgsame
Bestellung des deutschen Grund und Bodens , Wiederaufbau
des Viehbestandes und andere Maßnahmen eine nicht uner¬
hebliche Steigerung der landwirtschaftlichen Erzeugung be¬
wirkt, aber die Ausdehnung der Qualitätserzeugung , die
allein die Möglichkeiten für eine rentable Wirtschaft wieder¬
herstellen könne, erfordere sehr erhebliche Geldmittelaufwen¬
dungen. Deutschland sei heute vor die schicksalsschwere Ent¬
scheidung gestellt, ob es sich eine lebensfähige Landwirtschaft
und damit die sichere Grundlage für einen aufnahmefähigen
deutschen Binnenmarkt erhalten oder ob es die Ernährung
seiner Bevölkerung und den Absatz seiner gewerblichen Er¬
zeugnisse von der Bereitwilligkeit des Auslandes abhängig
machen wolle. Mit aller Eindringlichkeit müsse erklärt wer¬
den, daß eine nachdrückliche Verstärkung des landwirtschaft¬
lichen Zollschutzes im ganzen die entscheidende Voraussetzung
für den Erfolg der Geldhilse und damit für die Ueberwin-
dung der gegenwärtigen Agrarkrise bilde. Unter den deut¬
schen Bauern herrsche eine an Verzweiflung grenzende Stim¬

mung, die tiefe Gefahren in sich berge. Deshalb müßten die¬
jenigen Maßnahmen , die weiterer Vorbereitung nicht mehr
bedürften, unverzüglich getroffen werden.

Krise der Arbeitslosenversicherung?
Berlin, 21. März. Die Entwicklung der Arbeitslosen¬

versicherung hat sich so zugespitzt, daß der Reichstag über kurz
oder lang sich mit der Frage wird befassen müssen, wie einer
Krise vorgebeugt worden soll. Der Streit geht um die Trag¬
fähigkeit der versicherungstechnischen Grundlagen der Arbeits¬
losenversicherung. lieber dieses Thema unterhielt man sich auf
einem Presse-Empfang , den gestern abend der Vorstand der
Reichskreditgesellschäftveranstaltete. Bis heute sind von der
Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenversiche¬
rung vom Reich insgesamt 1«iv Millionen Mart auf dem
Darlehensweg in Anspruch genommen worden. Außerdem hat
das Reich für die vom Reichstag neu geschaffene Sonderfür¬
sorge für Saisonarbcitslosigteit insgesamt «5 bis 70 Millionen
aufgewendet. Der Gesamtzuschutz der öffentlichen Hand znr
Arbeitslosenversicherungbeträgt gegenwärtig also 225 Mill.
Mark. Dabei ist schon völlig klar, daß an eine Abdeckung der
Reichsdarlehen in absehbarer Zeit überhaupt nicht gedacht
werden tann. Der Präsident der Reichsanstalt, Dr. Syrup,
wies darauf hin, daß, wolle man das Risiko bei der Arbeits¬
losenversicherung ausschalten, man die Beitragslast der Wirt¬
schaft etwa von 3 aus 4 Prozent des Grundlohnes erhöhen und
der Anstalt eine weitgehende Ansammlung von Reserven er¬
möglichen müsse. Er bezeichnte es aber selbst als äußerst
zweifelhaft, ob man' diesen Weg heute beschreiten könne. Bei
der Unsicherheitder deutschen Wirtschaftslage wäre es erforder¬
lich, die finanziellen Grundlagen der Arbeitslosenversicherung
zu überprüfen . Wie man sich in den Kreisen des Allgemeinen
Deutschen Gewerkschafts-Bundes eine solckie Sanierung vor¬
stellt, wurde von einigen Mitgliedern des Bundesvorstandes
auseinandergesetzt. Danach will man die Schwierigkeiten ent¬
weder durch eine Erhöhung der Beiträge oder durch einen
Verzicht des Reiches aus die Rückzahlung des Darlehens oder
drittens durch die Begründung einer ständigen Zuschußpslicht
von Reich und Ländern zu der Arbeitslosenversicherung besei¬
tigen. Die Tendenz dieser Vorschläge, die vorläufig noch keine
konkrete Form gefunden haben, geht also auf eine direkte oder
indirekte Mehrbelastung der Wirtschaft, auf alle Fälle aber
eine Steigerung der sozialen Lasten aus . Bei der gegenwär¬
tigen Höhe der sozialen Abgaben erscheint diese Forderung
nicht diskutabel. Es kommt gegenwärtig mehr als je darauf
an, das Gesamtmaß der sozialen Belastung so niedrig wie
irgend möglich zu halten.

Die Berliner Blätter zum Tode Fachs.
Berlin, 21. März. Mit Marschall Foch ist nicht nur ein

Gegner Deutschlands im Kriege aus dem Leben geschieden,
sondern darüber hinaus auch nach dem Frieden ein grimmiger
Feind des deutschen Volkes. Ob Foch wirklich der größte Feld¬
herr ist, als den ihn die Franzosen hinstellen möchten, nachdem
ihnen der Sieg in den Schoß gefallen ist. darüber wird die
Geschichte zu entsck>eiden haben. Die „D. A. Z." stellt fest, daß
mit Foch der willenstärkstemilitärische Führer des Weltkriegs
auf der Feindseite und der erbittertste Gegner der ' deutschen
Wehrmacht dahingegangen sei. Im „Tag " wird darauf hin¬
gewiesen, daß er in engster Anlehnung an Poincare das
Augenmaß dazu verloren habe, daß ungezügelte Nebermacht
ungeheuren Unfrieden stiften könne. Der „Lokalanzeiger" hebt
hervor , daß die völlige Wehrlosmachung des Reiches und die
langjährige Besetzung deutscher Gebiete hauptsächlich sein Werk
ist. Die „Börsenzeitung " sagt, in den Kämpfen des Sommers
1918 sei eine große operative Eingebung , eine strategische
Kombination nicht zu finden. Ein Kannä oder Sedan habe
er nicht zuwege gebracht. Die „Deutsche Tageszeitung " schreibt,
als Oberbefehlshaber am Ende des Krieges sei es ihm lediglich
Vorbehalten gewesen, die reife Frucht zu pflücken, die zur
Reife zu bringen inzwischen anderen hauptsächlich nicht mili¬
tärischen Faktoren gelungen war . Die „Deutsche Zeitung"
sagt, in Foch habe sich die brutale Vergewaltigung und Ver¬
nichtungspolitik Frankreichs gegen Deutschland verkörpert. Er
sei der Vollstrecker des Poincarchschcn Willens gewesen,

1928 ein Jahr des Stillstandes für die deutsche Industrie.
In der Generalversammlung der Bank für dentsck>e Jndu-

strieobligationen (6 Prozent Dividende) wies der Vorsitzende
des Aussichtsrats, Dr . Gust. Krupp v. Bohlen und Halbach,
auf die schwierige Lage der Bank bei der Durchführung des für
die deutsche Wirtschaft außerordentlich ungünstigen Jndustrie-
Belastungs -Gesetzcs hin , das ein Ergebnis internationaler
Abmachungen sei und , wie alle reparativnspolitischen Dinge,
von den mannigfaltigsten Gesichtspunkten beeinflußt werde.
Beratungen zur Vereinfachung des komplizierten Gesetzes seien
dauernd im Gange. Was die Bewegung und Gliederung
der Betriebsvermögen der industriebelasteten und aufbrin¬
gungspflichtigen Wirtschaft anlange , so sei 1924 bis 1926 keiner¬
lei Aufwärtsbewegung in Deutschland zu beobachten gewesen.
1928 sei im besten Falle ein Jahr des Stillstandes . Stillstand
aber sei Rückgang, insbesondere wenn man berücksichtige, daß
die außcrdentschen Länder günstig sich weiterentwickeln. Die
deutsche Wirtschaft hat noch nicht die Stabilität erlangt im
Rahmen der allgemeinen Weltwirtschaft, die nötig ist, um in
befriedigender Weise alle Kreise der Industrie zu ernähren.
Die Hohe Zinsenlast im Auslände belaste die Rentabilität
unserer Arbeit stark. Ein .Hemmschuh seien außerdem die hohen
Reparationsleistungen , sowie andere Faktoren politischer, han¬
delspolitischer und reparationspolitischer Art , deren Beseiti¬
gung leider nicht von Deutschland allein abhängig ist.

Ausland.
London, 21. März . Die indische Regierung ließ in eine»



Reihe von Städten überraschend eine Anzahl kommunistischer
Führer verhaften.

Dr . Schacht fährt nach Berlin.
Paris , 21. März . Dr . Schacht wird heute nachmittag

wieder nach Berlin abreisen . Man vermutet hier , daß er
während seines Aufenthalts in der Reichshauptstadt wichtige
Beratungen mit dem Reichspräsidenten von Hindenburg und
den Verantwortlichen Ministern abhalten wird und diesen die
Forderungen der Alliierten unterbreitet , die dem Führer der
deutschen Delegation in seinen Besprechungen mit Owen
Ijoung zur Kenntnis gebracht wurden . Dr . Schacht wird erst
am nächsten Montag wieder zurückkehren und , wie man in
französischen Delegationskreisen hofft , der Konferenz hierauf
die Vorschläge des Reiches unterbreiten . In den für die nächste
Woche vorgesehenen Vollsitzungen wird man dann wahrschein¬
lich an die Erörterung der Zahlen gehen . Ob man vor
Ostern zu einer endgültigen Verständigung gelangt , ist sehr
unsicher . Auf jeden Fall aber werden , am Donnerstag die
Arbeiten der Sachverständigen bis nach Ostern vertagt . Es ist
vorauszusehen , daß ein Teil der Delegierten die Ostertage be¬
nutzen tvird , um mit ihren Regierungen wieder in Fühlung zu
treten.

Poinratfts Nachruf für Marschall Fach.

Paris , 21. März . Die Nachricht vom Tode des Marschalls
Joch traf gestern wenige Minuten nach seinem Ableben in der
Kammer ein . Außenminister Briand war gerade auf der Tri¬
büne , um die Gesetze für die Missionsgesellschaften zu vertei¬
digen , als ein Mitarbeiter Poincarhs dem Ministerpräsidenten
die Nachricht überbrachte . Pvineare wartete , bis Briand seine
Rede beendet hatte und erhob sich dann , um der Kammer die
Mitteilung vom Tode des Marschalls Joch zu machen. Die
Deputierten erhoben sich unverzüglich von ihren Sitzen , um
den Toten zu ehren . Nur die Kommunisten und ein Teil der
Sozialisten blieben demonstrativ auf ihren Bänken sitzen.
„Frankreich verliert nicht nur einen großen Soldaten, " er¬
klärte Poincare , „sondern auch einen großen Bürger . Ich
zweifle nicht, daß die Kammer sich der Trauer der ganzen
Nation anschließt ." Der stellvertretende Präsident der Kammer,
Flandin , fügte einige kurze ehrende Worte bei. Durch einen
seltsamen Zufall war die Finanzkonrmission der Kammer ge¬
rade mit einem Gesetzesvorschlag beschäftigt , in dem die nötigen
Kredite verlangt werden , um die Marschälle Frankreichs im
Jnvalidendom zu beerdigen . Das Gesetz wurde einstimmig
angenommen . Nach Schluß der Sitzung beteiligten sich die
Mitglieder der Regierung im Palais Bourbon an einem Kabi¬
nettsrat , in dem der Beschluß gefaßt wurde , dem Marschall ein
Staatsbegräbnis zu bereiten , vorausgesetzt , daß in seinem
Testament , das heute vormittag eröffnet wird , nichts anderes
verfügt worden ist und seine Familie ihre Zustimmung gibt.
Seit 5V Jahren ist das Staatsbegräbnis nur für Viktor Hugo
Pasteur und die Präsidenten der Republik . Carnot und Felix
Faure , bewilligt worden . Der größte Teil der heute morgen
veröffentlichten spalten - und seitenlangen Artikel über die
Laufbahn und die Verdienste des Marschalls lobpreisen in Len
höchsten Tönen das Werk des Feldherrn und Retters des
Vaterlandes . Ein Teil der Presse erscheint mit dicken Trauer¬
rändern . Nur einige Linksblätter , wie „Ere Nouvelle " und
„Populaire " beschranken sich in nicht mißzuverstehender Absicht
auf eine knappe Wiedergabe einiger Daten aus dem Leben des
Verstorbenen , der ihnen als der typischste Vertreter des
französischen Militarismus erscheint.

Bittere Wahrheiten ..
Recht offene Worte über die Abrüstungsheuchelei der großen

Weltstaaten spricht die „Baltimore Sun ". Das Blatt besudelt,
wie so viele amerikanische , französische und englische Zeitungen
den Bau und die Konstruktion des neuen deutschen 10 000
Tonnen -Panzerkreuzers . Die „Sun " nennt diesen Kreuzer
einen Westentaschen -Panzerkreuzer . Das Blatt kommt dabei
zu folgenden Schlußfolgerungen : „Als die Alliierten den
Frieden mit Deutschland Unterzeichneten , versuchten sie, es in
einer Anwandlung von Furcht und Siegerwillen füvdimmer
zur Ohnmacht zu verurteilen , indem sie die Größe seiner Armee
und seiner Marine beschränkten . Indem man die Tonnage
bewaffneter Schiffe auf 10 000 und die leichter Kreuzer aus
6000 Tonnen herabsetzte , glaubte man , Deutschland zur See für
immer ungefährlich gemacht zu haben . Um nun den An«
schein zu erwecken, als trieben sie ehrliches Spiel , willigten die
Alliierten im Völkerbund ein , ebenfalls abzurüsten . Diese
Zusage ist in keiner Weise gehalten worden . Deutschland er¬
blickte in Europa stehende Heere , welche die Vorkriegsstärke
erreichten ; es sah Nationen bestrebt , immer mehr Kriegsschiffe
für die „Selbstverteidigung " und den „Schutz des .Handels"
zu bauen , und Deutschland mußte daraus schließen, daß dieses
Versprechen der Alliierten nur ein heuchlerischer Vorwand
war . Wenn die Alliierten bei der Abrüstung mit gutem Bei¬
spiel vorangegangen wären , hätte für Deutschland kein Anreiz
bestanden , dieses Schiff zu bauen ."

Aus Stadt und Bezirk
Neuenbürg , 22. März . Gestern abend gegen 7 Uhr wurde

schon wieder die Weckerlinie alarmiert . Hinter dem Anwesen
von Bezirksbaurat Stribel wurden am Hang die Hecken ab¬
gebrannt , was von weitem den Anschein erweckte, als ob das
Feuer schon zu dem Dach Herausschlage . Durch eine bis jetzt
noch nicht ermittelte Person wurde sofort durch den Feuer¬
melder am Wanner 'schen Fabrikgebäude die Weckerlinie alar¬
miert , die auch gleich zur Stelle war , aber nichts gefährliches
mehr antraf . Bei der sog. Hirschbrücke und aus dem Marktplatz
hat sich gleich eine große Menschenmenge angesammelt , die teil¬
weise durch unverständliches Gelächter ihrer Freude über den
„blinden " Alarm Ausdruck gab . Es wäre zu wünschen , daß
die Stadtverwaltung einmal strengstens gegen solche voreilige
Feuermelder vorgeht und daß es der Schutzmannschaft gelänge,
die Täter festzustellen. M.

Neuenbürg , 22. März . Gestern abend verunglückte tödlich
auf der Straße Wilhelmshöhe —Schwann der 27 Jahre alte
ledige Erhard Seeger,  Grömbach , OA . Freudenstadt . Er
scheint von seinem , mit 2 Pferden bespannten Langholzfuhr¬
werk während der Fahrt abgestiegen und zu Fall gekommen
sein, wobei ein Rad des Wagens ihm über den Kops ging,
was seinen alsbaldigen Tod zur Folge hatte . Seeger war in
Diensten der Firma Ernst Klink , Sägewerk , Pfinzweiler,
die ihm das Zeugnis eines soliden und fleißigen Arbeiters
ausstellt . Sein tragischer Tod erweckt allgemeine Teilnahme.

(Wetterbericht .) Unter dem Einfluß des südöstlichen
Hochdrucks ist für Samstag und Sonntag immer noch vorwie¬
gend heiteres und trockenes Wetter zu erwarten.

Birkenfeld , 21. März . Der im Wanderplan des Württ.
Schwarzwaldvereins , Ortsgruppe Birkenseld , schon zweimal
angesetzte Ausflug Mühlacker —Vaihingen konnte bisher — be¬
sonderer Umstände halber — nicht zustande kommen . Nächsten
Sonntag soll er nun endgültig ausgeführt werden . Der Weg
führt über die Löffelstelz (alte Ruine ), die über die nähere
und weitere Umgebung einen herrlichen Rundblick bietet , nach
Lomersheim (Besichtigung des Erdrutsches ), Mühlhausen,
Roßwag und über das Schloß nach Vaihingen . Die Gegend
hock ihre besonderen Reize , die Wegverhältnisse sind sehr gut

und es wird aus zahlreiche Beteiligung gerechnet . Die Marsch¬
zeit beträgt 3X Stunden . Auch Damen und Nichtmttglieder
sind eingeladen . Abfahrt Birkenfeld 10.11 Uhr.

Dobel , 21. März . Mit Wegfall des Wrntersportverkehrs
fährt das Kraftpostauto Lerrenalb —Dobel von jetzt ab nur
noch an Sonn - und Feiertagen und zwar Herrenalb ab 10.05,
Doöel an 10-30, Dobel ab 10.35, Herrenalb an 10.55 Uhr.

Württemberg.
Stuttgart , 21. März . (Tag des Buches .) Der Gemeinderat

hat aus Anlaß des „Tag des Buchs " (22. März ) zur Förderung
der Schülerbüchereien Len Stuttgarter Schulen den Betrag
von 5000 R .M . zur Verfügung gestellt.

Stuttgart , 21. März . (Folgenschwere Gasvergiftung —
Mutter und Kind tot .) Durch die auffällige Ruhe im Hause
aufmerksam geworden , drangen heute mittag Nachbarn und
Polizei in das Haus Karlstraße 103 in Kaltental ein und
fanden die Bewohnerin , eine Kaufmanns -Ehefrau mit ihrem
Kind tot im Bett vor . Gasvergiftung hatte ihrem Leben ein
Ende gemacht . Das achtjährige Söhnchen lag inr Arm der
Mutter . Ob bei der Frau Selbstmord oder ein Unfall vor¬
liegt , wird die polizeiliche Untersuchung ergeben müssen.

Lauffcn a. N ., 21. März . (Vorspiel zum Lauffener Kar-
tosfelkrieg .) Vom Amtsgericht Besigheim wurde der Kartoffel-
Händler Friedrich Leiubohn wegen Beleidigung des Redakteurs
der „Freien Meinung ", Ernst Uhle hier , der seiner Zeit über
den Bezug von Kartoffeln aus Holland seitens hiesiger Kar¬
toffelhändler in seiner Zeitung berichtete , zu 10 Mark Geld¬
strafe und Tragung der Kosten verurteilt . Die Beleidigungen
fielen beim Sühneversuch zwischen den Kartoffelhändlern und
Uhle . Der von den Kartoffelhändlcrn angestrengte Prozeß
gegen letzteren kam bis jetzt noch nicht zum Austrag.

Waiblingen , 21. Mürz . (Nicht bestätigt .) Die Wahl des
Rechnungsrats Wendel -Heilbronn zum hiesigen Stadtvorstand
wurde von der Ministerialabteilung für Bezirks - und Körper-
schastsverwaltung nicht bestätigt.

Eßlingen , 21. März . (500000 Mark Baudarlehen — Wie¬
dereinführung der Wohnungszwangswirtschaft in den Filial-
gemeinden .) Der Gemeinderat bewilligte in seiner gestrigen
Sitzung 500 000 Mark Darlehen zur Förderung des Woh¬
nungsbaus . Außerdem wurde beschlossen, die Wohnungs-
zwangswirtschast in den Filialgemeinden wieder einzuführen,
um den unerwünschten Zuzug von auswärts zu unterbinden.

Neckartailfingen , OA . Nürtingen , 21. März . (Tödliches
Autounglück .) Gestern abend ereignete sich auf der Straße
zwischen Neckartailfingen und Neckarhausen ein schweres Un¬
glück. Das mit Kies beladene Lastauto des Löwenwirts Wen¬
zelburger wollte einen : ihm entgegenkommenden Omnibus aus-
weichen und geriet dabei auf der schmalen Straße aus das
Straßenbankett . Dadurch verlor der Chauffeur die Herrschaft
über den Wagen , das Auto stürzte die Böschung hinunter
und überschlug sich. Dem aus Waiblingen gebürtigen Chauf¬
feur wurde dabei vom Steuerrad der Brustkorb eingedrückt,
so daß er sofort tot war . Der Beifahrer konnte sich durch
Abspringen retten.

Ulm , 21. März . (Im Dienst tödlich verunglückt .) Im
Dienst verunglückt ist heute früh im Bahnhof Offingen (auf
der Strecke nach Augsburg ) der Babnhofvorstand Obersekretär
Hübler . Er wurde anscheineich bei der Kontrolle der Signal¬
einrichtungen vom Zuge erfaßt und getötet.

Gingen , OA . Geislingen , 21. März . (Zwangsversteigerung
einer Turnhalle .) Die vor 5 Jahren erstellte Turnhalle der
Freien Turnerschaft ging letzter Tage im Zwangsverfahren
in den Besitz des Schmieds Johs . Kreidenweiß von hier über.
Das ziemlich große Gebäude wurde seinerzeit aus einem in
nächster Nähe des Orts liegenden und von der Gemeinde der
Freien Turnerschaft überlassenen zirka 26 Ar großen Platze
erstellt . Nun ist die Halle , die einen Bauaufwand von zirka
25 000 R .M . erforderte , samt dem Turnplatz zu dem geringen
Preis von 8650 R .M . in Privatbesitz übergegangen . Daß bei
diesem Preisunterschied es nicht ohne in Mitleidenschaft ge¬
zogene Leidtragende abgeht , ist Wohl verständlich . Die vor
etwa anderthalb Jahrzehnten hier gegründete Freie Turner¬
schaft (eingetragener Verein ) hat sich im vergangenen Spätjahr
aufgelöst.

Gmünd , 21. März . (Zur Lohnbewegung in der Edel¬
metallindustrie .) Der Christliche Metallarbeiterverband (Ver¬
waltungsstelle Gmünd ) hatte aus Montag abend seine Mitglie¬
der zur Berichterstattung über die Verhandlungen vor dem
Schlichturigsausschuß und zur Stellungnahme zum gefällten
Schiedsspruch für die Edelmetallindustrie eingeladen . Nach
einer lebhaften Anssprache wurde einmütig festgestellt , daß der
Schiedsspruch in seinem materiellen Inhalt , wie auch in der
Äaufdauer des Spruches in keiner Weise befriedige . Die letzte
Entscheidung in der Lohnfrage wurde einer Kommission über¬
geben.

WsLMischtes.
Losgelöstes Rad tötet ein Kind . Ein seltsamer Unglücksfall

hat sich in Neukölln abgespielt . Dort löste sich von einem vor¬
überfahrenden Traktor ein Hinterrad und rollte auf den
Bürgersteig in eine Gruppe spielender Kinder hinein . Dabei
wurde ein achtjähriges Mädchen von dem viele Zentner
schweren Rade erfaßt und getötet.

Zur Tragödie des Grafen Stolberg . Während in der-
Dorfkirche in Jannowitz die Orgel spielt und die Klänge zum
Schloß herübcrgeweht werden , fand im Mordhause die von der
Kriminalpolizei angeordnete Schießprobe statt . Angestellte der
Schloßverwaltung brachten einen starken Holzklotz in das
Wohnzimmer , in dem der Graf ermordet wurde . Ein Förster
gab aus der gleichen Waffe , mit der die Tat verübt worden
war , aus verschiedenen Entfernungen Schüße ab . Die Detona¬
tionen waren außerordentlich und besonders in dem im Ober¬
geschoß gelegenen Schlafzimmer , ebenso im Waschraum , in dem
sich Graf Christian angeblich befand , vernehmbar . De Polizei
ist jetzt der Ansicht, daß der Verdacht , daß der mutmaßliche
Täter , Graf Friedrich Christian , in der Familie Mitwisser
gehabt habe , zurzeit nicht mehr akut sei. Dennoch wird das
Material im Lause des Donnerstag , besonders das schriftliche,
eingehend nachgeprüft werden . Vor allem gilt es festzustellen,
falls Graf Christian den Mord mit Ueberlegung ausgeführt
hat , in der Absicht, das Gut zu verkaufen , ob die Erlössumme
die Schuldenlast erheblich überstiegen hätte . Wenn man eine
vorsätzliche Tötung annimmt , läge das Motiv des Verkaufs
des Majorats auf der Hand . Dennoch scheint die Polizei der
Frage einer möglicherweise fahrlässigen Tötung ein gewisses
Recht beizumessen . Graf Friedrich Christian stellt aber auch
eine fahrlässige Tötung in Abrede . Seine Angaben über die
Vorfälle sind unter besten von der Staatsanwaltschaft als un¬
glaubwürdig und unhaltbar bezeichnet worden , lliach Ansicht
der Untersuchungsbehörden ist im Grasen Friedrich Christian
der Täter zu suchen. Ob er ein Mörder , ein Totschläger oder
ein Opfer seiner Fahrlässigkeit geworden ist, das zu prüfen ist
Sache des Untersuchungsrichters , dem die Staatsanwaltschaft
die Angelegenheit nun übergeben wird.

Wiederaufnahme der El - schiffahrt . Nachdem der Eisgang
auf der Elbe in der Hauptsache vorüber ist, regt sich, wie aus
Dresden gemeldet wird , auf dem Strom neues Leben . Mit
der Güterschiffahrt soll noch im Lauft dieser Woche begonnen

werden . Die Dampfschiffahrt wird voraussichtlich am 29. Mär-
wieder ausgenommen werden . '

Technische Hochschule ohne Abitur . Der braunschweigisch»
Volksbildungsminister hat die Verfassung der Braunschweiger
Technischen Hochschule durch eine Zulassungsordnung ergänzt
die hervorragend Begabten ermöglichen wird , auch ohne Reife¬
prüfung zum Vollstudium an dieser Hochschule zugelasseir zu
werden . De Zulassung ist an die Erfüllung folgender Vor¬
aussetzungen geknüpft : Der Bewerber muß über eine gute
Allgemeinbildung , Urteilskraft und Denkfähigkeit verfügen
muß sich in seinem Berufe oder in dem Fach, das er zu
studieren wünscht , besonders bewährt haben , mutz eine deutlich
erkennbare Begabung für das gewählte Studiengebiet besitzen
und mit dessen fachlichen Grundlagen vertraut sein und soll
schließlich die nötige Spannkraft zum Studium besitzen und
deshalb in der Regel nicht jünger als 25 und nicht älter als
10 Jahre sein. Die abzulegende Aufnahmeprüfung soll in
Form eines Kolloguiums vor sich gehen.

Bergsturz in Obcrösterreich . Mittwoch früh ereignete sich
in Schälchen bei Braunau am Inn ein katastrophaler Berg¬
sturz , der ein Haus zur Hälfte wegriß . Vier Personen , eine
Frau mit 3 Kindern im Alter von 2 bis 5 Jahren , sind von
den Felsmassen , die teilweise die Grüße kleiner Häuser hatten
verschüttet worden . Es wird befürchtet , daß sie den Tod ge¬
funden haben . Eine Person wurde schwer verletzt . Militär
und Gendarmerie sind zur Hilfeleistung herangezogen worden.
Es besteht die Gefahr eines weiteren Bergsturzes.

Bluttat eines Wahnsinnigen . Wie Havas aus Straßburg
berichtet , hat ein Vetcrinäroffizier der 3. Husaren in einen!
Anfall geistiger Umnachtung seine Frau , seine neunjährige
Tochter und seinen 18jährigen Sohn , während sie schliefen,
erschossen und dann Selbstmord verübt.

Ein Riesenbrand in Oslo . Die Festlichkeiten anläßlich der
Hochzeit des norwegischen Thronfolgers , deren Höhepunkt am
Mittwoch eine Galavorstellung im Osloer Rationaltheater
war , erlitten durch ein Rieftnschadenfeuer erhebliche Einbuße.
Mittwoch abend brach in den Kellerräumen des größten
Warenhauses der Stadt , Steen L Stroem , ein Brand aus,
der das ganze Gebäude in kürzester Zeit in Flammen setzte und
auch, da die Flammen in der Festdekoration reiche Nahrung
fanden , auf die benachbarten Häuser , darunter das Haupt-
telegraphenamt und die Radiostation , Übergriff . Das Waren¬
haus ist bis auf die Grundmauern niedergebrannt , während
es gelang , das Telegravhennmt vor allzu großem Schaden zu
bewahren . Jedoch sind zahlreiche Leibungen infolge der un¬
geheuren Hitze geschmolzen. Der Schaden wird nach oberfläch¬
lichen Schätzungen mit 1 bis 5 Millionen Kronen angegeben.
Der Brand hat natürlich ungeheure Aufregung ansgelöst.
Sehr unangenehm sind auch viele Damen der Gesellschaft
betroffen , da zahlreiche Kleider , die für die heutige Hochzeit
bestellt waren , ein Raub der Flammen wurden.

Das Eisenbahnunglück in Kanada . Die bereits gemeldete
Eisenbahnkatastrophe bei Perry -Sound hat nach den amtlichen
Feststellungen eine weitaus größere Zahl von Opfern gefordert,
als zunächst angenommen wurde . 17 Personen , davon IS
Passagiere , wurden getötet , 5 schwer verletzt . Der Zusammen¬
stoß ereignete sich auf einer eingleisigen Linie und wurde da¬
durch herbeigeführt , daß der eine der Züge , der in einem Aus¬
weichgleis die Vorbeifahrt des entgegenkommenden Zuges hätte
abwarten müssen , die Fahrt fortsetzte.

Ncbcrschwemmung auf der Donau . De Eisblöcke mit
Eisinseln auf der Donau , die sich am Samstag losgelöst hatten,
stauten sich bei Preßburg zu einer gefährlichen Eisbarre und
drängten das Wasser auf die rechtsseitige Donau . Noch in
der Stacht wurde mit Hilft des Militärs und der Polizei mit
der Räumung des bedrohten Gebietes begonnen . Scheinwerfer
erleuchteten die ganze Nacht über das überschwemmte Gebiet.
Am Sonntag wurde die Evakuierung fortgesetzt , wobei sich
dramatische Szenen abspielten . Etwa 2000 Personen mußten
ihre Heimstätten verlassen . Den Höchststand erreichte die Donau
am Montag um 9 Uhr früh mit 5,65 Meter über dem nor¬
malen Stand . Flugzeuge führten über dem überschwemmten
Gebiet Erkundungsflüge aus . Mit Ungarn wurde eine Eini¬
gung erzielt , daß die Flugzeuge auf der ungarischen Seik
5 Kilometer landeinwärts fliegen dürfen , um auch für dich
Donauseite Hilft leisten zu können.

Ein schweres Schiffsunglück ereignete sich am Montag
abend im Aermelkanal in der Nähe der Toodwin -Sandbände
Der Passagierdampfer „City of Port " fuhr auf ein Leucht¬
schiff auf , rammte es vollständig/daß das Schiff in wenigen
Minuten sank. Der Nebel war der dichteste, der seit diesem
Winter im Kanal vorgekommen ist. Infolgedessen hatte die aus
dem Deck des Leuchtschiffes ausgestellte Wache keine Zeit , ihre
schlafenden Kameraden aus den Kajüten zu holen . Von den
7 Mann der Besatzung wurden jedoch 6 gerettet und nur der
Kapitän , der zur Zeit des Unglücks in seiner Kajüte schlief,
ging mit dem Schiff unter.

Die Hungersnot in China . Der Minister für Gesundheits¬
wesen, der im Aufträge der Regierung die von einer Hungers¬
not betroffenen Provinzen Honan , Shensi und Kansu bereist
hat , teilt in seinem Bericht an die Zentralregierung mit , daß
in Honan 7,5 Millionen , in Shensi 6,25, in Kansu 2,5 Millionen
Menschen Hunger leiden . Das bedeutet , daß in den genannten
Provinzen mehr als 16 Millionen Menschen fast ohne Lebens¬
mittel sind. lieber die Vorschläge , die der Minister für Ge¬
sundheitswesen der Regierung zur Abhilfe der Katastrophe aus
Grund seiner Reift machen sollte , ist noch nichts bekannt ge¬
worden.

Für 4 Milliarden Dollar Edelsteine in Amerika . Nach
einer Veröffentlichung der amerikanischen Kontinental -Verfiche-
rnngsgesellschaft besitzt Amerika Edelsteine im Gesamtwerte
von 1 Milliarden Dollar.

Stratzenschlacht zwischen Schmugglerbanden in Brookly«.
In Brooklyn entstand aus offener Straße zwischen 2 berüch¬
tigten Spritschmugglerbanden ein Streit , an dem auch ein^
angeblich von den Schmugglern besoldeter Polizist , der Mm
kleider trug , beteiligt war . Es kam zu einer wilden Schießerei
zwischen den 12 Beteiligten , wobei rund 50 Schüsse abgegebe»
wurden . Ein Polizist , der mit der Waffe in der Hand in de»
Kampf eingriff , wurde erschossen. Nach der Heranziehung von
Verstärkungen gelang es schließlich, die Rädelsführer festM
nehmen.
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Aandel, Verkehr und Volkswirtschaft.
Stuttgart, 21. März. (Schlachwiehmarkt.) Dem Donnerstag-

am städt. Vieh- und Schlachthof wurden zugesührt: 2 Ochsen,
^Bullen, 30 Iungbullcn , 29 Iungrinder (unv. 9), 15 (3) Kühe, 301
«Uder 461 Schweine. Erlös aus je 1 Ztr. Lebendgewicht: Ochsen —.
«ule»' » 45- 47 (letzter Markt 46—48). b 41—44 (42- 45). c 38- 40

Iunqrinder a 53—57 (uno ), b 46—51 (unv.). c 41--- 44 (unv ),
— Kälber d 81—84 (uno.), c 70—77 (uno ), cl 59—67 (58—67),

U -veiu'e g fette über 300 Pfd . 79- 81 (82), b oollflelschiqe von 240
»k 360 Pid - 79—80 (81- 82), c von 200—240 Pfd . 78—79 (80- 81),
ü »an 160- 200 Pfd . 75—77 (76- 79). e fleischige von 120—160 Pfd.
7g_- 7< (74 - 76 ) . Sauen 58 - 67 ( 58 — 69 ) Mark . Marktverlauf:
Großvieh und Schweine ruhig. Kälber mäßig belebt

Ellwangen, 21. März . (Pferdemarkt ) . Zutricb über 200 Pferde,
darunter 50 2—3 jährige Fohlen. Bezahlt wurden für 2—3jährige
Tiere 650 Mk ., gewöhnlicheArbeitspferde waren gesucht und erlösten
W—SOO Mk ., Händlerpferde 800—1200 Mk . Der Handel war in
M Gattungen lebhaft.

Neueste Nachrichten.
Stuttgart , 21. März . Mit 33 Vorstrafen stand der 55 Jahre

«lle. ledige lDienstknecht Gottfried Spiegel von Ottenhausen
,or' dem Schöffengericht in Stuttgart , um sich wegen 850 Mark , die
«seinem Dienstherren, einem Landwirt in Kornwestheim, entwendet
/-üte, zu verantworten . Dem unverbesserlichen Dieb wurde nun durch
>.ne Zuchthausstrafevon drei Jahren ein reichlicher Denkzettel zuteil.

Aschaffenburg, 21. März . In der vergangenen Nacht find im
Humanistischen Gymnasium in Aschaffenburg sämtliche Schlußzeugnisse
da Schüler der ersten dis achten Klaffe gestohlen worden. Die Reife¬
zeugnisse sind unversehrt. Es handelt sich um mehrere hundert Zeug¬
nisse. Der Dieb ist in der Person eines 16jährige» Obersekundanecs
^gestellt worden. Der Junge gab bei der polizeilichen Pernehmung
-u, das Zimmer erbrochen, sämtliche 500 Zeugnisse entwendet und in
dem Ösen eines Schulzimmers verbrannt zu haben.

Berlin . 21. März . Der geschäftsführendeVorstand der Zentrums-
Mlei befaßte sich in seiner heute gehaltenen Sitzung mit der Frage
der Wahlrechtsreform. Es bestand Einmütigkeit darüber , daß die
herbeisührung der Wahlreform noch in der gegenwärtigen Reichstags-
Won eine unbedingte Notwendigkeit sei. Der Gesamtoorstand der
deutschen Zentrumspartei soll in einer Sitzung, die kurz nach Ostern
sloltfiuden wird, einen cndgültgen Beschluß in dieser Richtung fassen.

Berlin , 21. März . Der preußische Landtag nahm am Donners¬
tag ei»en Antrag der Nationalsozialisten an, wonach gegen den cnt-
laZenen Direktor der Staatlichen Porzellanmanufaktur in Berlin,
Dr. Moufang, ein gerichtliches Perfahren eingeleitet werden fall.

Berlin , 21. März . Den vom Reichstag angenommenen Gesetz-
nilwiicsen über Bereitstellung von Krediten zur Förderung des Klein-
wohmmgsbaus. über vorläufige Verlängerung der Geltungsdauer des
Sesetzes zur Regelung des Perkehrs mit Milch und über das Genfer
Protokoll wegen Verbots des Gaskrieges erteilte der Reichsrat die
letzte, verfassungsmäßig vorgeschriebene Sanktion . Das gleiche ge¬
schah mit dem Nachtrags -Etat für das Rechnungsjahr 1928 und dem
Rot-Etat für 1929. Der Rcichsrat nahm hier von den Beschlüssen
d» Reichstags Kenntnis , ohne Einspruch zu erheben.

Berlin , 21. März . Bei der Remtngton -8chreibmasch!nen°G. m.
d.H. in der Friedrichstratze entdeckte man jetzt Veruntreuungen , die
sich über 1 V- Lahre hinziehen. Es wurden Maschinen in Reparatur
gegeben, deren früherer Verkauf in den Büchern nicht verzeichnet war
Das gab Veranlassung zu einer Generalreoision und davet kam ans
Licht, daß weit über 100 Maschinen das Lager verlassen hatten, ohne
daß ihr Verkauf verzeichnet worden ist. Der Täter mutz Helfers¬
helfer gehabt haben, denn die Maschinen sind nach dem Ergebnis der
bisherigen Ermittlungen über das ganze Reich verkauft worden.

Berlin , 21. März . Der Reichstag ratifizierte das Protokoll
«gm Verbots des Gaskriegs und lehnte das kommunistischeMiß
irauensvotum gegen den Reich-finanzminister ab. Die öffentliche Be-
anlwortung Kleiner Anfragen wurde wieder eingeführt, die vom Zen¬
trum beantragte Verlängerung der Abfindung der wegen Verheiratung
ausscheidenden Beamtinnen wurde abgelehnt.

Hirschberg, 21. März . Die Vertretung des verhafteten Grafen
Christian zu Slolberg hat Rechtsanwalt Rusche, der mit der Familie
desreundet ist, übernommen. Die Nachricht, daß ein Diener einige
verdächtige Personen beim Verlaßen des Schlaffes beobachtet hat,
Hai sich als falsch erwiesen. Der Oberstaatsanwalt neigt immer noch
der Ansicht zu, duß eine fahrlässige Tötung vorliegt, da das Gewehr,
aus dem der Schutz abgegeben ist, erst kürzlich ausgebessert wurde
und anzunehmcn in, daß der Gras das Gewehr ausprobieren wollte.
Die Aussagen des Perhafteten konnten die vorliegenden Verdachts¬
gründe nicht entkräften, vielmehr hat sich die Lage des jungen Grafen
durch seine Angaben noch verschlechtert.

Warnsdorf (Böhmen), 21. März . Eine Schreckenstat hat die
Rau des Arbeiters Seidel in Kaltenbach bei Krcibttz begangen. Sie
ging mit ihren drei Kindern im Alter von vier, sechs und neun Jahren
iu den Wald , knüpfte die Kinder an drei verschiedenen Bäumen aus
Md erhängte sich dann selbst an einem Baume in ihrer Mitte . Spa¬
ziergänger fanden am Dienstag abend die vier Leichen. Die Familie
war arm, sie lebte aber im besten Einvernehmen. Die Frau dürste
die Tat daher in geistiger Umnachtung begangen haben.

Linz, 2t . März. Bei den Ausräumungsarbeiten in dem durch
Felssturz zerstörten Hauie konnte die verschüttete Fabrikarbeitergattin
Md ihr zweijähriger Sohn von den Pionieren lebend geborgen werden.
Die Frau ist durch Quetschungen im Gesicht schwer verletzt. Ein
Dütes Kind wurde tot aufgefunden, von dem dritten fehlt noch jedeSpur.

Warschau, 21. März . Der in den Erdölskandal verwickelte Se
»ator Miklaszewski , der hiesige Vertreter der holländischen Amstel
dank, hat heute nachmittag Selbstmord verübt. Die Tat wurde im
Sejm kurz vor der Sitzung des Marschallgerichtes bekannt, vor dem

sich in der Angelegenheit verantworten sollte.
Moskau, 21. März. In dem Dorfe Igolkino im Gouvernement

Madiniir brach in einem Raume eines Holzgebäudes, in dem eine
mnoaufführungstattfand, insolgg Entzündung eines Bildstreifens ein
«and aus , der das ganze Gebäude erfaßte. 114 Personen kamen
°r>der Katastrophe ums Leben, während 17 Personen mit Brand
wanden daoonkamen . Das Holzgebäude hatte nur einen Ausgang.

London, 21. März. Die allgemeinen Wahlen in England wer-
wie Reuter in Bestätigung früherer Nachrichten erfährt, o

30. Mat ds. Is . stattfinden.
« „^ "nmffus (Pennsylvania ), 21. März . Durch eine Explosion in
Aalleycamp im Bergwerk der dortigen Kohlen-Company wurden
E Bergleute verschüttet. Die Explosion erfolgte kurz nachdem die
Aagesschicht eingefahren war . Aus den benachbarten Städten wurden
umtungsmannschaften herbeigerufen. Die Explosion wurde um 7.45 Uhr
DH mahrgcnommen. Gewaltige Flammen schlugen aus dem Berg-
^rksschacht heraus und die ihnen folgenden Rauchwolken hüllten

Umgebung ein. Die Rettungsarbeiten wurden sofort in An-
M genommen. Nach einer bisher noch unbestätigten Meldung wur-
"En , Stunden nach der Explosion fünf Leichen geborgen.

Rewyork, 21. März. Bis Donnerstag mittag gelang es den
? "'nngsmannschasten 155 Bergleute, die infolge der Explosion auf

"mlock-Grube cingeschlossen worden waren, zu bergen. 145 Berg-
wuie befinden sich noch in der Grube. Glücklicherweisehat die Grube
me» zweiten Eingang , so daß es den Rettungsmannschaften möglich

^ an die Unglücksstelleheranzukommen. Allem Anschein nach ist die
durch Funkenflug verursacht worden. Unter ungeheurem

", eine riesige Stichflamme empor. Die Grube ist in
niem Umkreis von Truppen und Feuerwehr abgesperrt. Die geretteten
«rgieute scheinen nicht an der eigentlichen Explosionsstätte gearbeitetD haben.

Beratung von Eingaben an ben Landtag.
Stuttgart , 21. März . Der Verwaltungs - und Wirtschafts¬

ausschuß des Landtags behandelte auch in seiner heutigen
Wung eine Reihe von Eingaben . Neber eine Eingabe des

Lutz in Murrhardt betr . das Heilmittel gegen Wkrul-

und Klauenseuche „Erika" ging der Ausschuß zur Tagesord¬
nung über . Eine Eingabe des Landesausschusseszur Bekämp¬
fung sittlicher Not , des ev. Volksbunds und des Bundes ev.
Frauen Württembergs betr. Einschränkung der Fastnachtslust¬
barkeiten wurde der Regierung als Material überwiesen. Be¬
züglich einer Eingabe des Dr . med. Andrae in Ostelsheim
wurde ein Antrag des Berichterstatters angenommen, diese
Eingabe auf Erteilung der Erlaubnis zur Führung seines
Doktortitels innerhalb Deutschlands mit der Beschränkung auf
die Verwendung bei literarischen Arbeiten dem Staatsministe¬
rium zur Erwägung zu überweisen. Eine Eingabe des Max
Rank in Neuhauscn a. B . betr. Bekämpfung der Arbeitslosig¬
keit wurde der Regierung zur Kenntnisnahme übergeben. Eine
Eingabe des Landesverbands des württemb . Haus - und
Grundbcsitzerveteins betr. Heranziehung der Anlieger zu den
Straßenbankosten wurde dem Staatsministerium zur Kennt¬
nisnahme überwiesen. Eine längere Aussprache rief eine
Eingabe des Obersekretärs Bürt wegen Versagung der Be¬
stätigung seiner Wahl zum Stadtschultheitzen von Gaildorf
hervor . Die Entscheidung wurde zurückgestellt, weil der zu¬
ständige Reffortminister heute nicht anwesend sein konnte, seine
Anwesenheit aber vom Ausschuß als notwendig erachtet
wurde.

Stillegung der Saline Clemenshaü.
Der sozialdemokrat . Abgeordnete Ullrich (Heilbronn ) hat im

Landtag folgende Kleine Anfrage eingebracht : Zum 1. April
1929 soll die Saline Clemenshall in Offenau , OA . Neckarsulm,
stillgelegt werden , nachdem der rationalisierte Betrieb der
Saline Friedrichshall in Jagstfeld imstande ist, durch erhöhte
Produktion auch die bisherigen Abnehmer der Saline
Clemenshall zu beliefern . Die Stillegung der Saline Elemens-
hall bedeutet für die wirtschaftliche und finanziell ohnehin
schwache Gemeinde Offenau eine schwere Schädigung und einen
unerträglichen Ausfall an Steuern . Ist das Staatsministerium
bereit , in eine ernste Prüfung darüber einzutretcn , ob in den
Anlagen der Saline Clemenshall nicht eine Betriebsumstellung
durchführbar ist? Von fachkundiger Seite wird versichert , daß
es möglich wäre , auf einfachem Wege und mit geringen
Kosten in den Anlagen Aetznatron mit Chlor herzustellen . Ich
frage das Staatsministerium , ob es bereit ist, diese Pläne einer
gründlichen Prüfung zu unterziehen?
Besuch des Finanzausschusses des Landtags in Ludwigsburg.

Ludwigsburg , 21. März , lieber die Besichtigung des für
die Technische Hochschule bestimmten Geländes , die der Finanz¬
ausschuß des Landtags gestern hier vorgenommen hat , wird
von der „Ludwigsburger Ztg ." berichtet , daß grundsätzliche
Einwände von keiner Seite vorgebracht wurden und daß ver¬
schiedene Abgeordnete das Gelände als das einzig richtige
bezeichnetcn . Nach der Besichtigung - wurde ein Abstecher nach
Monrepos gemacht . Dann vereinigte man sich im Sitzungs¬
saal des Rathauses . Anwesend war auch Finanzminister Dr.
Dehlinger . Im Rathaus legte Oberbürgermeister Dr . Schmid
den Standpunkt der Stadtverwaltung dar . Ludwigsburg wolle
nicht in eine unerwünschte oder unnötige Konkurrenz zu
Stuttgart treten ; es wolle nur zu einer möglichst vorteilhaften,
der Entwicklung der Hochschule dienenden sachlichen Lösung
beitragen . Der Vorsitzende des Finanzausschusses , Landtags-
abgeordncten Ulrich erklärte , die Führung sei außerordentlich
wertvoll und aufschlußreich gewesen. Zusagen könnten aber
nicht gegeben werden . Der Finanzausschuß werde loyal und
unparteiisch nach allen Seite die Projekte prüfen.

Die württembergischen Wirte gegen die Biersteuer.
In den letzten Tagen versammelten sich in Stuttgart die

Vertreter des gesamten württembergischen Gastwirtsgewerbes.
Bei dieser Versammlung wurde eingehend auch die Frage
einer Biersteuererhöhung besprochen. Die Vertreter des württ.
Gastwirtsgewerbes waren sich einig , daß eine weitere Er¬
höhung der Biersteuer verheerende Folgen für das ohnehin
schon notleidende Gastwirtsgewerbe nach sich ziehen würde . Es
wurde folgende Entschließung gefaßt : „Die am 20. März in
Stuttgart versammelten Vertreter des Landesverbands der
Wirte Württembergs sprechen einmütig ihre höchste Ent¬
rüstung darüber aus , daß der Fehlbetrag des Reichshaushalts
wiederum durch eine Steuer gedeckt werden soll, die einseitig
ans die Schultern eines einzelnen Gewerbes gelegt wird . Wenn
die Ausbringung der deutschen Kriegsschuld die Erhebung wei¬
terer Steuern notwendig macht, so ist es ein Gebot der Ge¬
rechtigkeit , daß diese Steuern gleichmäßig auf alle Schultern
verteilt werden . Die Erhöhung der Biersteuer würde nicht nur
eine ungerechtfertigte einseitige Heranziehung eines einzelnen
Gewerbes zur Deckung der öffentlichen Lasten bedeuten , son¬
dern es würde auch das Gastwirtsgewerbe , das schon ohnedies
schwer unter dem Druck von Sondersteuern steht , von denen
andere Gewerbe verschont sind, zum Erliegen bringen . Die
Erhöhung der Biersteuer müßte auch eine derartige Verteue¬
rung des Bieres zur Folge haben , daß das Bier zum Luxus¬
getränk wohlhabender Schichten werden würde . Die geplante
Erhöhung der Biersteuer ist deshalb eine Ungerechtigkeit gegen¬
über dem Gastwirtsgewerbe ; sie gefährdet dessen Existenz und
ist außerdem im höchsten Grad unsozial . Die Vertreter des
württembergischen Gastwirtsgewerbes fordern deshalb , daß
jede weitere einseitige Belastung des Gewerbes , die dieses dem
Ruin zuführt , unterbleibt , und daß ein erhöhter Finanzbedarf
des Reiches , der Länder und Gemeinden in erster Linie durch
eine gleichmäßige Belastung aller Berufsstände gedeckt wird.
Das württembergische Gastwirtsgewerbe erhebt ferner Ein¬
spruch gegen die Pläne des Deutschen Städtetags , die die
Wiedereinführung der gemeindlichen Gctränkesteuer znm
Gegenstand der Getränke haben . Bei der jetzt schon bestehenden
Belastung der Getränke ist eine weitere Belastung durch ge¬
meindliche Getränkesteuer völlig untragbar ."

Doch nicht zngelaffen!
Landau , 21. März . In der Sitzung des Militärgerichts

Landau am Donnerstag stellte der Offizialverteidiger , ein fran¬
zösischer Offizier , den Antrag , das Gericht möge beschließen,
daß der von den Angeklagten gewählte deutsche Verteidiger,
Senatspräsident Dr . Fuehr , als Verteidiger zugelaffen werde.
In der Begründung des Antrags wurde darauf hingewiesen,
daß Dr . Fuehr in Landau als Rechtsanwalt ansässig sei, daß
französische Anwälte im besetzten Gebiet nicht vorhanden seien,
daß ein Verteidiger -Offizierskorps noch nicht bestehe und daß
weiter auch während des Krieges französischen Angeklagten vor
deutschen Gerichten das uneingeschränkte Recht eingeräumt
worden sei, sich Verteidiger ihrer Nation zu wählen . Der Prä¬
sident des Gerichtshofs erklärte , er habe Anweisung vom
Kommandierenden General , keine deutschen Verteidiger zuzu-
laffen . Militärstaatsanwalt Tropet stellte einen Gegenantrag,
das Gericht lehnte nach kurzer Beratung die Zulassung Dr.
Fuehrs ab mit der Begründung , das neue französische Militär¬
gesetz vom 1. Januar 1929 gestatte nicht , einen ausländischen
Rechtsanwalt zuzulassen . Die Nichtzulassung der deutschen
Verteidigung stellt sich offensichtlich als ein Willkürakt der
französischen Besatzungsgenerale dar, der geeignet ist, alle bis¬
herigen Versuche zu einer gütlichen Einigung von Regierung
zu Regierung zu sabotieren . Es ist nicht das erstemal, daß die
Besatzungsgenerale eine unsinnige und jeder politischen Klug¬
heit entbehrende Prestigepolitik auf eigene Faust betreiben.

Rcichsgerichtsprästdent Dr . Simons verabschiedet sich.
Leipzig , 21. März . Reichsgerichtspräsidcnt Dr . Simons

hat sich am Donnerstag von seinem , dem 3. Strafsenat , verab¬
schiedet. Er wies auf die Bedeutung des Augenblicks für seine
Person hin , denn wenn er den Saal nach Schluß der Sitzung
verlassen habe , dann lege er die rote Robe zum letzten Mal
ab , die er als höchster Richter Deutschlands 7 Jahre zu tragen
für würdig befunden worden sei. Dr . Simons erinnert auch
daran , daß diese Robe ihm u . a. für 2 Monate die Ehre
verschafft habe , das Oberhaupt des Deutschen Reiches zu ver¬
treten , doch sei das nicht sein höchster Stolz , sondern er sei
gern Richter und stets mit ganzer Seele gewesen. Ihm er¬
widert « Reichsgerichtsrat Dr . Oelschläger , und für die Reichs-
anwaltßchaft Reichsanwalt Werner.
Die Not der Landwirtschaft . — Besprechungen beim Reichs -

ernährungsministcr und beim Reichskanzler.
Berlin , 21. März . Als Vertreter der Landwirtschaft spra¬

chen heute bei dem Herrn Reichsminister für Ernährung und
Landwirtschaft , Dietrich , die Herren Brandes , Schiele , Hermes
und Fehr vor . Die in der Presse veröffentlichte Denkschrift
wurde eingehend erörtert . Der Ncichsminister stellte fest, daß
er bereits einen bestimmten Vorschlag zur Regelung der Ge¬
treidepreise gemacht habe und daß im übrigen auch die jetzt
von landwirtschaftlicher Seite vorgeschlagene Lösung schon im
Herbst v. I . erwogen und nach allen Richtungen hin durch¬
geprüft worden sei. Um die Vieh - und Fleischpreise zu bessern,
habe die Reichsregierung eine Reihe von Maßnahmen in die
Wege geleitet , so die Angleichung der Viehzölle an die Fleisch¬
zölle, die Aussperrung des bisher noch zugelayenen Büchsen¬
fleisches, die Erhöhung des Schmalzzolles ; endlich sei auch ein
Gesetz unterwegs , welches für eine einheitliche Handhabung
der Seuchenpolizei in den Seegrenzschlachthöfen Sorge trage.
Die Organisation der Milch - und Molkereiwirtschast sei in
vollem Gange und das verlangte Milchgesetz bekanntlich vor
einigen Tagen den Landesregierungen und Interessenten zur
Stellungnahme zugeleitet . Im Anschluß an die Besprechung
beim Herrn Reichsminister Dietrich empfing der Herr Reichs¬
kanzler die vorgenannten Herren und nahm ebenfalls ihre
Vorschläge entgegen . Der Herr Reichskanzler stellte sofortige
Ueberprüfung der Anregungen in Aussicht und bemerkte , daß
das Reichskabinett sich bereits wiederholt mit den eir^ chlägigen
Fragen besaßt habe . Es gelte zurzeit neue Wege zu finden,
um die Notlage der Landwirtschaft zu beheben.

Der Reichsstädtebund gegen die Dinant -Broschüre.
Eingabe an das Auswärtige Amt.

Das Reichspostministerium hat kürzlich eine Verfügung
erlassen , nach der die von der belgischen Stadt Dinant nach
Deutschland , namentlich an Bürgermeier versandte Druckschrift
„Das Märchen von dem Franktireur von Dinant ", die an zahl¬
reichen Stellen Beleidigungen und Schmähungen des früheren
deutschen Heeres enthält , von den Postanstalten von der Post-
befördernng auszuschließen . Der Reichsstädtebund hat das
Buch , ohne seinerseits Stellung zu nehmen , jetzt dem Auswär¬
tigen Amt mit dem Bemerken übermittelt , daß von einer-
großen Zahl deutscher Städte gegen die Zusendung Protest
erhoben worden sei.

Die Unterschlagungen beim Strausberger Rennverein.
Der Strausberger Reunverein ist durch Verfehlungen eines

Angestellten finanziell auf das schwerste geschädigt worden . Die
Unterschlagungen , die man zunächst mit 80 000 Mark angav,
dann auf etwa 100 000 Mark bezifferte , belaufen sich auf über
200000 Mark , die das gesamte mobile Vermögen des Vereins
darstellen , der jahrelang mit Geldsorgen zu kämpfen hatte.
Die gestrige Generalversammlung beschäftigte sich mit diesen
Vorgängen . Nach eingehendem Bericht wurde der Finanzkom¬
mission Entlastung erteilt . Die Fälschungen waren , wie es
heißt , so raffiniert ausgeführt , daß die Finanzkommission und
den Vorstand der Vorwurf , nicht aufmerksam genug gewesen
zu sein, nicht treffen könne . Es bestehe begründete Hoffnung,
einen Teil der veruntreuten Gelder sicherzustellen.

Das Programm für die Beisetzung des Marschalls Fach.
Paris , 21. März . Die sterblichen Ueberrestte des Mar¬

schalls Foch werden , nach einem Beschluß des heute nachmittag
abgehaltenen Kabinettsrats , dem auch General Wehgant bei¬
wohnte , in der Nacht zum Montag unter dem Triumphbogen
ne^ n dem Grab des unbekannten Soldaten aufgebahrt wer¬
den . Für den Montag ist die Nebersührung des Sarges in
die Gruft der Notre Dame -Kirche vorgesehen . Die National-
trauerseier , bei der allein Ministerpräsident Poincare sprechen
wird , findet am Dienstag vormittag statt . Im Anschluß da¬
ran erfolgt die Beisetzung im Jnvalidendom . Ministerpräsident
Poincare beabsichtigt , noch heute einen Brief an Clemenceau
zu schreiben , in dem er diesen auffordern will , den Beisetzungs¬
feierlichkeiten beizuwohnen . Der Senat hat für die Kosten
der Beisetzung einen Kredit von 300 000 Franken bewilligt.
Auf allen öffentlichen Gebäuden in Paris wurde heute Halb¬
mast geflaggt . Der deutsche Botschafter von Hoesch zeichnete
sich heute in ein im Trauerhaus aufgelegtes Register ein-
Clemenceau begab sich in das Totenzimmer , wo er von Fochs
Generalstabschef , General Weygand , begrüßt wurde . Beim
Verlassen des Trauerhauses erklärte er , daß man mit solchen
Mitarbeitern , wie Foch, den Weltkrieg gewinnen mußte . Der
König von Belgien traf heute nachmittag um 5 llhr in Paris
ein und begab sich sofort in das Trauerhaus , um Foch die
letzte Huldigung darzubringen . Prinz Carl , der zweite Sohn
des Königs von Belgien , der belgische Generalstabschef Falet,
der Landesverteidigungsminister Brocgueville und ein Grena¬
dier -Bataillon werden dem Leichenbegängnis beiwohncr . Sämt¬
liche alliierten und assozierten Mächte werden durch Truppew-
abordnuugen vertreten sein.

Die englischen Zeichner französischer Kriegsanleihe.
London , 21. März . Die Engländer , die- während des

Krieges französische Kriegsanleihe zeichneten , sind sehr ärger¬
lich, weil ihnen die französische Regierung mitteilte , sie hätten
keinen gesetzlichen Anspruch aus Entschädigung , weil Frank¬
reich ein souveräner Staat sei. Sie erklären , es sei unbegreif¬
lich, daß eine große und stolze Republik sich nicht schäme, eine
solche Entschuldigung zu gebrauchen , und es sei zu hoffen , ihres
guten Namens wegen , daß sie den Vertrag mit demselben guten
Willen ansführen werde , den die britischen Kapitalisten be¬
wiesen hätten , als die französische Regierung um ihre Hilfe
bat . Frankreich erlebe heute eine Zeit der Prosperität , die in
seiner Geschichte ohne Beispiel sei. Da sei es um so unbegreif¬
licher , daß es sich nun aus die Tatsache berufe , cs sei eine
souveräne Macht , um den Leuten keine Entschädigung zahlen
zu müssen , die ihr in der Zeit der Not halfen , in dem Glauben,
sie hätten es mit einer ernsthaften Nation zu tun.

Der Rcbellenführer Aguirre standrechtlich erschossen.
Mexiko, 21. März . Der Rebellensührer General Jesus

Aguirre ist heute in La Magras im Staate Veracruz stand¬
rechtlich erschossen worden . Aguirre war gestern mit seinen
Begleitern nach einem Gefecht , bei dem 2 Offiziere der Rebel-
len den Tod fa nden , gefangengenommen worden ._

Deutsche! Kaust deutsche Waren!
Bekämpft die Arbeitslosigkeit ! Kauft einheimische Erzeugnisse!
Der Verbrauch einheimischer Erzeugung schafft deutsches Kapital!
Wer einheimische Ware kauft , erhöhtdas deutsche Volksvermögen 1



Bezirks -Satzung.
Die vom Bezirksrat am 2t . Februar 1929 vorbehaltlich

der Zustimmung der Amtsversammlung mit Wirkung vom
1. April 1929 an beschlossenen Aenderungen der Bezirks¬
satzung über die für die Inanspruchnahmeder Oberamts¬
geometer zu erhebenden Berwaltungsgebühren sind vom
Württ. Innenministerium mit Erlaß vom 15. März 1929
genehmigt worden.

Die Satzung mit den Aenderungsbeschlüssen liegt eine
Woche lang (von der Ausgabe des Blattes an) bei der
Oberamtspflege zur öffentlichen Einsicht auf.

Neuenbürg, den 20. März 1929.
Oberamt:

Bekanntmachung.
Die Gemeinde Schömberg beabsichtigt die Einleitung

ihrer häuslichen Abwasser und derjenigen von Wasserspül¬
klosetten in den Eulenbach in folgender Weise:

Im Eulenloch, etwa 1 km vom Ort entfernt, soll eine
Sammelkläranlage auf den der Gemeinde gehörigen Parz.
Nr. 181/1 und 2 erstellt werden.

Das gesamte Abwasser wird in einer Hauptsammeldohle
der Kläranlage zugeleitet, dort zunächst auf mechanischem
Wege geklärt und dann auf den ebenfalls der Gemeinde
gehörigen Wiesenparzellen Nr. 179—182 durch Verrieselung
vollends gereinigt.

Einwendungen gegen das Vorhaben sind bei Verlust
des Einspruchsrechtes innerhalb 14 Tagen beim Oberamt
anzubringen, wo Pläne und Beschreibung zur Einsicht auf¬
liegen.

Neuenbürg, den 21. März 1929.
Oberamt:

Dr. Schmid,  Regierungsrat.

Gewerbeschule Neuenbürg.
Die Schülerarbeiten ans dem Schuljahr 1928/29

sind am Sonntag den 24. Mürz 1829, vorm. 10 Uhr
bis nachm. 6 Uhr, im Zeichens««! des Schulhauses aus¬
gestellt.

Am Donnerstag den 28. März 1929, vormittags
10 Uhr, findet in demselben Raum die

öffentliche Schlutzprüfung
und Entlassung des ältesten Jahrgangs statt.

Die Lehrherren und Eltern, sowie sämtliche interessierten
Kreise sind zu beiden Veranstaltungen höflichst eingeladen.

Der Schulvorstand: Reile .
Birkenseld.

Schnlbad
von heute ab wieder geöffnet.

Birkenfeld, 22. März 1929.
Gemeindepflege: Bolay.

Arnbach.

Stangen -Verkauf.
Die Gemeinde Arnbach verkauft am Montag den

28. Mürz 1929 aus den AbteilungenI Unteres Bahnholz,
Abteilung 5Vs Klingwald, 23 Rehbuckel:

(bisher HagstangenI. Kl.)
( .. » H. » )

18 Baustangen I.* Kl.
64 .. l.
62 II.
22 .. III.
84 - .. IV.

282 .. V.
544 Hopfenstangen I.
908 ., ll.
726 .. III.
653 .. IV.
467 Rebstecken I.
60 .. II.
34 Bohnenstecken.

Zusammenkunft vormittags 9 Uhr beim Rathaus.
Liebhaber sind eingeladen.

Schultheitzenamt.

Brennholz Versteigerung.
Bad. Forstamt Mittelberg in Ettlingen, Dienstag

den 26. Mürz, vormittags 11 Uhr in der„Bergschmiede"
im Holzbachtal aus StaatswalddistriktV „Unterwald" :
200 Ster buchene, eichene und tannene Scheiter und Prügel
und 23 Ster buchene und tannene Reisprügel; aus Distrikt
VI „Tannenwald" : 477 Ster buchene, eichene und tannene
Scheiter.

Förster Kunz, Schielberg zeigt das Holz in DistriktV
und Förster Geifert, Langenalb jenes im Distrikt VI vor.

Unterreichenbach.
Zu dem am nächsten Montag den 25. März d. 3.

hier stattfindenden
Vieh- und Schweins-

Markt
ergeht Einladung.

Aus Sperr- und Beobachtungsgebietendürfen Tiere
nicht zugeführt werden, sämtliches Vieh muß beim Zutrieb
aus den Markt amtstierärztlich untersucht werden. Vieh¬
händler haben tierärztliche, Schweinehändler amtstierärztliche
Gesundheitszeugnisse mitzubringen, Personen aus verseuchten
Orten dürfen den Markt nicht besuchen.

Den 18. März 1929. Gemeinderat.

Zisttlite hebe« de« WM!

Sorge können Sie r« « ns kom¬
men. selbst venn im kugovdlkk
clss Oslü knapp ist. Keine ängst
vsgen cier ünrstrlung «. lest-
»klung . >Vir mscksn's lttnen
gsnr lsickt unä Sie bekommen

sokort lkre V/are mit.

Alles ru sebr vorteiik. Preisen. —

Z Herren-unS DamenbekleiSungskaus
«kl .105

«so ^

^ / I»vopolll8waks ? D

Forstamt Neuenbürg.

Reifis-Berkmis
am Mittwoch den 27. M.
1929, nachmittags5 Uhr, ^
der Försterwiese aus Etöalr!
wald Abt.Steinbruch,Schlöth
Straubenhardt, Rotenbach uns
Hagwiesle: 31 Lose Sch,,.,
raum geschätzt zu 3500 Buche»,
und Nadelholzwellen.

Württ.Schwarz.
Mid-Verein

jvrlsgr. BirkeM
Sonntag den 24.

Nusflug
Mühlacker— Vaihingen ilb-/
Löffelstelz— Lomershei« - '
Mühlhausen—Roßwag. Ad.
fahrt ab Birkenfeld 10.41 M.
Marschzeit: 3 Vs Stunde«.

Führer: Ad, Bester.
Birkenfeld.

Habe sehr schöne

SeMhui
zu verkaufen.

Dietlingerstr. 33.

Dennach, den 22. März 1929.

ToSes - KnILig«.
Verwandten, Freunden und Bekannten die

traurige Nachricht, daß unsere liebe, herzensgute
und unvergeßliche Tochter, Schwester und Braut

Elisabeths Reck
im jugendlichen Alter von 22 Jahren nach kurzer
Krankheit am Mittwoch abend Voll Uhr un¬
erwartet rasch sanft in dem Herrn entschlafen ist.

In tiefer Trauer:
Familie Johannes Keck.
Bräutigam Gustav Hummel.

Die Beerdigung findet am Samstag den 23.März,
nachmittags Vs2 Uhr, statt.

Ireimllige AlielMhr Mrkeuseld.
Am Samstag den 23. Mürz , abends 8 Ahr,

findet im Gasthaus zum „Adler" unsere jährliche
Seueral-Versamluag

statt, wozu wir unsere Mitglieder höflichst cinladen. Das
Erscheinen eines jeden Mitglieds ist erforderlich.

Tagesordnung:
1. Tätigkeitsbericht.
2. Kassen- und Reoisionsbericht.
3. Verschiedenes.
4. Anträge und Beschwerden der Mitglieder.

Das Kommando:
Hugo Seufer . Karl A. Roth.

Obernhaufen.
Empfehle meinen

für Nah- und Fernfahrten bei billigster Berechnung.

AlltMrulietlllig Otto Maurer.
Telefon 192 „Zur Traube".

Meh-Berkauf.
Wir haben von Montag früh 7 Uhr ab, im Gast-

Hof zum „Ockfen- in Höfen einen

große»Me«Transport
.erstklassiger, gat gewöhn¬
ter. junger Milchkühe,g«t

gewöhnter,lrüchtigllKS-e,ttSchtigerKal-
binnen, Mberkühe. sowie eine sehr
große Auswahl Zucht-and Eiustellrinder
zum Verkauf stehen, wozu Kaufliebhaber sreundl. einladen

knäolf IMeMiütL8ö!me,
irsxkrHxisrH.

Touristen -Verein
.Di« Naturfreund

Ortsgruppe Birkenfeld.
Sonntag den 24. März, abends7VH,,

im Hotel z. „Schwarzwaldrand" ^ ^
Li chtbilSsr-vortrag:

Thema : „Sommer und Winter im Arlberg-,
Referent : Herr Wilhelm Rudolf , Karlsruhe,

wozu wir unsere Mitglieder und Freunde unserer 6ach
freundlichst einladen. Eintritt 30 Pfg.

Die Ortsgruppenleitung.

Schwöb. Merbühne Stuttgart.
cnAdis

Ein Drama aus der Wildnis!

LL

Staunenerregende Tiger- und Leopardenjagden, wilde
Elesantenherden zerstören ein Dorf! Aeußerst dramatische

Handlung!
Don Freitag , 22. bis Samstag , 23. März,
im „Ankersaal". Calmbach, je abends 8 Uhr.

Höfen  a . ,E.
Maschiaea-

Hobelspane,
zu Streuzwecken vorzüglich
geeignet, hat billig abzugeben

Hermann Binder,
frühere Rundstab-Fabrik.

W i l d b a d.

nicht unter 20 Jahren, welches
etwas kochen kann, per sofort
gesucht.

CafS Bechtle.
Auf1. April suche ich tüch¬

tiges, solides

für Küche und Haushalt.
Frau Dir . Gg . Haas.

Pforzheim, Friedensstr. 12.
Ei«e«der Mi Stute«,

Kammer mt KM,
mit oder ohne Möbel, in
Calmbach, Höfen oder
Wildbad für dauernd zu
mieten  gesucht.

Angebote mit Näherem an:
Dansch, Wildbad a. E.,

Straubenberg 42.

»elselle
kaust zu höchsten Tagespreisen

Fellhandlung
A.LH.W.PsMeim,

Metzgerstratze 21.

Neuenbürg.

per Pfund Mk. 1.29
stets frisch.

Konditorei A.Möhrle

Konto -Büchlein
C.Meeh'fcheBuchhandlM

ist wirklich eine erstklassigeM
reibüng besonders
bei alten Leide«
(Rheuma , Ischias und GM.

Trieben. (Obersteyermarkl.
22. 5. 1928. A. K.

Große Flasche Mk. 2
Zsache Sparpackung Mk. 2.
Spezial doppelstark Mk. »

Zu haben:
In den Apotheken zu Neue»dlM

Herrenalb und Schömberg

^ZKS.

Freudeustadt, 2
wurde in dem nahi
eine der ersten Sied
zerstört . Das Anü
Hann Georg Mast,
ligkeit und Macht
Bewohnern , nur n
Nur das Großvieh
ner und Schweine
Wohnhaus des Kar
wahrt werden . W
Bauer Karl Mast,
Vorlagen, verhaftet
geliefert wurde . 5
durch Erhängen ei

Stuttgart , 20. i
Reichsbahndirektion
nommeu, im laufe
Umfang des abgelc
Schulferien auszufi
und Bremen , am 2
am 29. Juli nach K
zig). Die Fcrienso
bahngebiet anfangs
ung in der zweiten
preise für diese Z
geringfügigen Abw
dert, weil zugleich
Fahrpreisermäßigui
stattgefunden hat.

Schramberg , 21
der Schwarzwälder
der Schwarzwälder
eschingen stattfandei
geberverband wird
rufen. Bekanntlich
abkommen gekündst
ein Jahr dnrchzuse

Mm , 21. März,
und Lederwarenfab
lnngsschwierigkeiten
Kläubigerversamml
Stadtverwaltung N
rechterhaltung des 1
Hunderte von Angi

Friedrichshafen,
Zeppelin" während
Bordstation des Li
ften Fahrten ein r
leisten, richtet der
die Oeffentlichkeit:
wird auch auf de:
Kation an Bord de-
Programm zu beim
Standorts - und fl
reichen Presseberich
telegrammen in de
Richtung von Lar
offizielle Radiobegi

«»IwvlIVStkjllk-VllS»!
»larr

R 0 NI
Copyright

M. Fortsetzung.
Weinend fehl

/irciuleins, das z
streichelte.

„Ich weiß n
ternder Stimme
-vor — es gab ,
umg war und t
das ist lange, !a
sich einmal war
man auch achter

Erika fuhr c
„Das ist e-

ich es Mama n
aber er verdient

„Wissen Sie
„Ja , er ist

auf seine Ehre
„Armes Kinl
„Was wollei
„Fragen Sie

und meine Sache
Mitmenschen zu i
immer Mensch m

Erika war le
„Sie zeihen

bebender Stimm
„Ich nicht -

Mutter."
, .. „Ich werde
'affen," entgegne
üblichere ich Sn
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